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(54) POTENTIALVERTEILER

(57) Potentialverteiler, aufweisend mehrere neben-
einander angeordnete Gehäuse (1) aus einem elektrisch
leitfähigem Material, wobei in jeweils ein Gehäuse (1) ein
Steckverbinder (2) eingesteckt ist und die mehreren ne-

beneinander angeordneten Gehäuse (1) elektrisch mit-
einander kontaktiert sind, um die Steckverbinder (2), die
an einem Ende einer elektrischen Leitung (3) angeordnet
sind, auf das gleiche elektrische Potential zu bringen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Potentialverteiler,
insbesondere zur Anwendung in Fahrzeugen.
[0002] Beispielsweise bei der Anwendung in Fahrzeu-
gen sind Potentialverteiler bekannt, die einstückig aus-
gebildet sind und eine vorgegebene Anzahl von Steck-
plätzen aufweist, auf welche gleichartige oder unter-
schiedliche Steckverbinder aufgesteckt werden können.
Die Steckverbinder sind am Ende von elektrischen Lei-
tungen angeordnet, wobei die Leitungen zum Beispiel
mehrerer gleichartiger oder unterschiedlicher Kabelbäu-
me sein können, die aus gleicher oder oftmals aus un-
terschiedlichen Richtungen auf den Potentialverteiler zu-
laufen. Der einstückige Potentialverteiler wird elektrisch
isoliert oder elektrisch mit der Fahrzeugkarosserie ver-
bunden an geeigneter Stelle in dem Fahrzeug angeord-
net und dient dazu, die Kabel, die über ihre Steckverbin-
der mit dem Potentialverteiler verbunden sind, auf das
gleiche elektrische Potential, zum Beispiel Masse, zu le-
gen. Dies ist im Fahrzeugbau grundsätzlich bekannt.
[0003] Allerdings hat ein solcher Potentialverteiler den
Nachteil, dass er nur eine vorgegebene Anzahl von
Steckplätzen aufweist, da er ein einstückig ausgebildet
ist. Das bedeutet, dass die Anzahl der Steckplätze vari-
ieren muss, wenn auch die Ausstattung, insbesondere
die Sonderausstattungen, des Fahrzeuges sich von an-
deren Ausstattungen unterscheidet. Dies wiederum be-
deutet, dass ein Potentialverteiler mit vorgegebener An-
zahl von Steckplätzen entweder je nach Ausstattung
nicht ausreicht oder zu viele Steckplätze für Steckver-
bindungen vorhanden sind. Um dieses Problem zu um-
gehen, könnte daran gedacht werden, Potentialverteiler
vorzuhalten, die unterschiedliche Anzahlen von Steck-
plätzen beinhalten. Dies hat jedoch den Nachteil, dass
dadurch eine große Anzahl unterschiedlicher Potential-
verteiler gefertigt, gelagert, transportiert und montiert
werden muss. Außerdem ist immer zu berücksichtigen,
welche Ausstattung das Fahrzeug aufweist, damit die
entsprechende Variante des Potentialverteilers mit der
erforderlichen Anzahl an Steckplätzen bereitgehalten
wird.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Potentialverteiler gegenüber bekannten Poten-
tialverteilern zu verbessern, insbesondere dadurch, dass
eine höhere Flexibilität beim Einsatz von solchen Poten-
tialverteilern realisiert wird.
[0005] Diese Aufgabe ist durch die Merkmale des Pa-
tentanspruches 1 gelöst.
[0006] Die Erfindung betrifft einen Potentialverteiler,
bei dem mehrere Steckverbinder, die an einem Ende ei-
ner jeweiligen Leitung angeordnet sind, sowohl mecha-
nisch zusammengefasst als auch elektrisch gemeinsam
kontaktiert werden.
[0007] Der erfindungsgemäße Potentialverteiler weist
mehrere nebeneinander angeordnete Gehäuse aus ei-
nem elektrisch leitfähigen Material auf, wobei in jeweils
ein Gehäuse ein Steckverbinder eingesteckt ist und die

mehreren nebeneinander angeordneten Gehäuse elek-
trisch miteinander kontaktiert sind, um die Steckverbin-
der, die an einem Ende einer elektrischen Leitung ange-
ordnet sind, auf das gleiche elektrische Potential zu brin-
gen. Die Gehäuse aus dem elektrisch leitfähigen Material
können einzeln gefertigt werden, wobei sie danach in der
entsprechenden Anzahl nebeneinander angeordnet und
nicht nur elektrisch miteinander kontaktiert werden, son-
dern auch eine mechanische Verbindung untereinander
realisiert ist. Auf diese Art und Weise lässt sich ein Po-
tentialverteiler realisieren, der die erforderliche Anzahl
von Steckplätzen für Steckverbinder aufweist, sodass
immer ein Potentialverteiler bereitgestellt wird, der die
erforderliche Anzahl an Steckplätzen aufweist. Dadurch
kann es nicht passieren, dass ein solcher Potentialver-
teiler zu viele oder zu wenige Steckplätze aufweist. Da-
durch lässt sich Material einsparen und ein Potentialver-
teiler bereitstellen, der genau diejenigen Anforderungen
erfüllt, die sich aus der Anwendung bei einem Fahrzeug,
insbesondere unter Berücksichtigung der Ausstattung,
ggf. von Sonderausstattungen, des Fahrzeuges erge-
ben.
[0008] In Weiterbildung der Erfindung sind alle Gehäu-
se des Potentialverteilers identisch ausgebildet. Dies hat
den Vorteil, dass diese Gehäuse kostengünstig gefertigt
werden können. Die Lagerhaltung und der Transport ver-
einfachen sich. Außerdem wird dadurch die Montage ver-
einfacht.
[0009] In einer alternativen Ausgestaltung der Erfin-
dung sind alle Gehäuse bis auf ein an einem Ende des
Potentialverteilers angeordnetes Gehäuse identisch
ausgebildet. Dies hat den Vorteil, dass eine sehr hohe
Anzahl gleichartiger bzw. identischer Gehäuse gefertigt
und zur Bildung des Potentialverteilers zusammenge-
setzt werden können. Lediglich ein Gehäuse, dass an
einem Ende des Potentialverteilers angeordnet ist, ist
abweichend von den anderen Gehäusen gestaltet und
bildet somit den Abschluss des Potentialverteilers. Vor-
zugsweise ist dieses an dem Ende des Potentialvertei-
lers angeordnete Gehäuse spiegelbildlich zu den ande-
ren Gehäusen ausgebildet.
[0010] In einer weiteren alternativen Ausgestaltung ist
vorgesehen, dass zumindest ein Gehäuse und zumin-
dest ein spiegelbildlich dazu ausgebildetes Gehäuse den
Potentialverteiler bilden. So kann zum Beispiel eine
Gruppe von Gehäusen eine erste Form aufweisen und
zusammengesetzt werden, wobei spiegelbildlich dazu
eine weitere Gruppe von Gehäusen vorgesehen und zu-
sammengesetzt ist, wobei dann die beiden Gruppen zu-
sammengefügt werden, um den Potentialverteiler zu bil-
den. Vorzugsweise ist die Anzahl der Gehäuse in jeder
Gruppe gleich, kann aber auch voneinander abweichen.
[0011] In Weiterbildung der Erfindung weist das Ge-
häuse einen Kontakt zur elektrischen Kontaktierung mit
einem weiteren Gehäuse (Nachbargehäuse) auf. Einer-
seits ist es denkbar, dass durch die einfache Aneinan-
derreihung von Gehäusen nebeneinander die elektri-
sche Kontaktierung realisiert wird. Zur Erhöhung der
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Kontaktsicherung ist jedoch andererseits ein Kontakt an
dem Gehäuse vorgesehen, mit dem die elektrische Kon-
taktierung zu dem weiteren Gehäuse realisiert wird. Der
Kontakt des einen Gehäuses kann mit einem weiteren
Kontakt des weiteren Gehäuses (Nachbargehäuse) zu-
sammenwirken, wobei auch denkbar ist, dass der Kon-
takt des einen Gehäuses lediglich zur Anlage an dem
weiteren Gehäuse kommt. Vorzugsweise sind der Kon-
takt des einen Gehäuses und das weitere Gehäuse bzw.
ein weiterer Kontakt dieses weiteren Gehäuses so aus-
gestaltet, dass sie beispielsweise unter Vorspannung an-
einander anliegen, rastend miteinander verbunden wer-
den oder dergleichen. Dadurch lässt sich nicht nur die
elektrische Kontaktierung, sondern auch die mechani-
sche Festlegung zweier Gehäuse zueinander realisie-
ren.
[0012] In Weiterbildung der Erfindung weist das Ge-
häuse eine Stecklasche zur Aufnahme des Steckverbin-
ders auf. Dies bedeutet allgemein, dass ein Gehäuse
eine Aufnahme, wie beispielsweise die Stecklasche, auf-
weist, um den Steckverbinder, zum Beispiel ein Buch-
senkontakt, aufzunehmen. Dabei erfolgt nicht nur die
elektrische Kontaktierung, sondern auch die mechani-
sche Festlegung des Steckverbinders in dem Gehäuse.
Es ist alternativ dazu auch denkbar, mit oder ohne Steck-
lasche des Gehäuses die Innenkontur des Gehäuses der
Außenkontur des Steckverbinders anzupassen, sodass
dadurch eine kraft- und / oder formschlüssige mechani-
sche Verbindung zwischen Innenkontur des Gehäuses
und Außenkontur des Steckverbinders realisiert wird.
Dabei erfolgt gleichzeitig die elektrische Kontaktierung
zwischen Gehäuse und Steckverbinder. Ebenso kann
daran gedacht werden, dass der Steckverbinder entwe-
der gar nicht oder nur teilweise in dem Inneren des Ge-
häuses angeordnet wird, wobei der Steckverbinder auch
oder nur die äußere Kontur des Gehäuses zumindest
teilweise umschließen kann, um die mechanische Fest-
legung und die elektrische Kontaktierung zu realisieren.
[0013] Zur Herstellung der Gehäuse, gleich welcher
Form, kann daran gedacht werden, diese in einem Stanz-
biege- und/oder Stanzrollverfahren herzustellen. Mit sol-
chen Herstellungsverfahren lässt sich auf einfache Art
und Weise sehr schnell und kostengünstig die ge-
wünschte Form des Gehäuses realisieren. Vorzugswei-
se besteht das Gehäuse, egal welcher Form, ob mit oder
ohne Kontakt zur elektrischen Kontaktierung mit einem
weiteren Gehäuse bzw. ob mit oder ohne Stecklasche
zur Aufnahme des Steckverbinders aus einem einzigen
Teil.
[0014] Um den Potentialverteiler elektrisch isolierend
frei oder fest vorzugsweise in einem Fahrzeug anordnen
zu können, ist in Weiterbildung der Erfindung vorgese-
hen, dass die zumindest zwei Gehäuse, vorzugweise alle
Gehäuse, die den Potentialverteiler bilden, in einem Au-
ßengehäuse angeordnet sind. Dieses Außengehäuse
besteht aus einem elektrisch nicht leitfähigen Material,
vorzugsweise Kunststoff. Dieses Außengehäuse kann
separat von dem Potentialverteiler hergestellt werden

und die Gehäuse in entsprechender Anzahl in dem Au-
ßengehäuse angeordnet werden. Es kann auch daran
gedacht werden, den Potentialverteiler nach Festlegung
der zumindest zwei Gehäuse zueinander mit dem Au-
ßengehäuse zu umgeben, zum Beispiel durch ein Spritz-
gussverfahren.
[0015] Mit anderen Worten: Der Potentialverteiler
zeichnet sich dadurch aus, dass er in entsprechender
Anzahl jeweils ein Gehäuse aufweist, wobei in das Ge-
häuse ein Steckverbinder eingesetzt wird. Bei dem Ein-
setzen des Steckverbinders (zum Beispiel Aufstecken
des Steckverbinders auf eine in dem Gehäuse vorhan-
dene Stecklasche) in das Gehäuse wird der Steckver-
binder durch die Innengeometrie des Gehäuses geführt
und in seiner End-Sollposition festgelegt. Der jeweilige
Steckverbinder ist am Ende einer elektrischen Leitung in
geeigneter Weise (zum Beispiel vercrimpen) mit einer
Leitungsseele verbunden.
[0016] Um den Potentialverteiler zu realisieren, wer-
den zumindest zwei Gehäuse, vorzugsweise mehr als
zwei Gehäuse, mechanisch aneinandergereiht, so dass
ein einstückiger, aber aus mehreren Gehäusen beste-
hender Potentialverteiler entsteht. Bei der mechanischen
Aneinanderreihung mehrerer Gehäuse erfolgt auch eine
elektrische Kontaktierung, wozu das Gehäuse jeweils ei-
nen Kontakt in Richtung des daneben angeordneten Ge-
häuses aufweist. Über diesen Kontakt erfolgt die elektri-
sche Kontaktierung der jeweiligen benachbarten Gehäu-
se zueinander.
[0017] Nachdem mehrere Gehäuse mit den darin be-
findlichen Steckverbindern aneinandergereiht worden
sind, ist es denkbar, diesen Potentialverteiler mit einem
Außengehäuse um die aneinandergereihten Gehäuse
herum aus einem elektrisch nicht leitfähigen Material zu
umgeben.
[0018] In der Zeichnung ist links und in der Mitte ein
Gehäuse 1 dargestellt, welches einen Steckverbinder 2
aufnehmen kann, der an einem Ende einer elektrischen
Leitung 3 angeordnet ist. Das dargestellte Gehäuse 1 ist
in der linken und mittleren Darstellung noch ohne Steck-
verbinder 2 gezeigt. Gezeigt ist jedoch ein Kontakt 4,
vorzugsweise in einem Endbereich des Gehäuses 1, der
in Richtung eines (nicht dargestellten) Nachbar-Gehäu-
ses weist, so dass bei einer Anordnung von zwei Gehäu-
sen 1 nebeneinander eine elektrische Kontaktierung er-
folgt. Mittels des Kontaktes 4 kann nicht nur eine elektri-
sche Kontaktierung, sondern auch eine mechanische
Verbindung erfolgen.
[0019] In der rechten Darstellung der Figur ist ein Po-
tentialverteiler gezeigt, bei dem in diesem Fall drei Ge-
häuse 1 nebeneinander angeordnet worden sind. Es ist
auch denkbar, weniger als drei, also zwei, oder mehr als
drei, also vier oder mehr Gehäuse 1 nebeneinander an-
zuordnen. Vor oder nach dem Anordnen mehrerer Ge-
häuse 1 nebeneinander werden Steckverbinder 2, die
am Ende einer elektrischen Leitung 3 angeordnet sind,
in das Gehäuse 1 eingeführt. Dabei ist das Gehäuse 1
so gestaltet, dass der Steckverbinder 2 beim Einsetzen
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in das Gehäuse 1 durch die Innengeometrie geführt wird.
Auf geeignete Art und Weise kann der Steckverbinder 2
in dem Gehäuse 1 festgelegt werden. Dies erfolgt bei-
spielsweise durch Kraft- und/oder Formschluss, wie zum
Beispiel mittels einer Rastverbindung, verlöten, verkle-
ben oder dergleichen. Dabei ist es wichtig, dass der in
das Gehäuse 1 eingesetzte Steckverbinder 2 eine elek-
trische Kontaktierung zu dem ihn umgebenden Gehäuse
1 realisiert und auch die mehreren nebeneinander ange-
ordneten Gehäuse 1 nicht nur mechanisch zueinander
festgelegt sind, sondern auch elektrisch miteinander
kontaktiert sind. Auf diese Art und Weise entsteht ein aus
mehreren einzelnen Gehäusen 1 zusammengesetzter
einteiliger Potentialverteiler.
[0020] Das Gebilde, welches in der rechten Darstel-
lung der Zeichnung dargestellt ist, kann noch mit einem
Außengehäuse aus einem elektrisch nichtleitfähigen Ma-
terial, wie zum Beispiel einem Kunststoff, umgeben wer-
den.
[0021] Der Potentialverteiler ermöglicht somit durch
die mehreren nebeneinander angeordneten Gehäuse,
dass in diese ein Steckverbinder eingesetzt (eingesteckt
auf eine Stecklasche 5 beispielsweise) werden kann, um
die Leitungen 3, die sich am Ende des jeweiligen Steck-
verbinders befinden, auf das gleiche elektrische Poten-
tial (zum Beispiel Masse) zu bringen.

Bezugszeichenliste

[0022]

1. Gehäuse
2. Steckverbinder
3. Leitung
4. Kontakt
5. Stecklasche

Patentansprüche

1. Potentialverteiler, aufweisend mehrere nebeneinan-
der angeordnete Gehäuse (1) aus einem elektrisch
leitfähigem Material, wobei in jeweils ein Gehäuse
(1) ein Steckverbinder (2) eingesteckt ist und die
mehreren nebeneinander angeordneten Gehäuse
(1) elektrisch miteinander kontaktiert sind, um die
Steckverbinder (2), die an einem Ende einer elektri-
schen Leitung (3) angeordnet sind, auf das gleiche
elektrische Potential zu bringen.

2. Potentialverteiler nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass alle Gehäuse (1) identisch aus-
gebildet sind.

3. Potentialverteiler nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass alle Gehäuse (1) bis auf ein an
einem Ende des Potentialverteilers angeordnetes
Gehäuse identisch ausgebildet sind.

4. Potentialverteiler nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest ein Gehäuse (1)
und zumindest ein spiegelbildlich dazu ausgebilde-
tes Gehäuse den Potentialverteiler bilden.

5. Potentialverteiler nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehäuse (1) einen Kontakt zur elektrischen Kontak-
tierung mit einem weiteren Gehäuse (1) aufweist.

6. Potentialverteiler nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehäuse (1) eine Stecklasche (5) zur Aufnahme des
Steckverbinders (2) aufweist.

7. Potentialverteiler nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die zu-
mindest zwei Gehäuse (1), vorzugsweise alle Ge-
häuse (1), die den Potentialverteiler bilden, in einem
Außengehäuse angeordnet sind.
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